
Kleine Tips für Katzenfreunde 
 

Katzenpflege 
Die Katze ist ein sehr reinliches Tier. Sie besorgt ihre Kör-
perpflege selbst. Man kann ihr insofern dabei helfen, indem 
man ihr Fell wenigstens einmal wöchentlich bürstet oder 
kämmt. Dadurch können auch Haarballen im Katzenmagen 
vermieden werden. Baden sollte man die Katze nicht. 
Hat sie Flöhe oder anderes Ungeziefer, muss man ein Mit-
tel aus der Apotheke besorgen, das speziell für Katzen ge-
eignet ist. Die Gebrauchsanweisung ist genau zu beach-
ten. 
Auch an ein in Drogerien oder Zoohandlungen erhältliches 
Halsband, das gegen Zecken und Flöhe schützen soll, ge-
wöhnt sich die Katze schnell. Ratsam ist einmal jährlich ein 
Besuch beim Tierarzt, um den Zahnstein entfernen zu las-
sen, und die Gehörgange zu säubern. 

 
Katzen auf dem Balkon 
Um Katzen vor dem Abstürzen zu bewahren, sollte man den Balkon mit einem Netz 
absichern. Bezugsadressen für so genannte „Katzennetze", die problemlos ange-
bracht werden können, erhalten Sie von der Vereinigung der Katzenfreunde.  
 

Unsauber 
Wenn Katzen plötzlich unsauber werden, ist dies oft eine Protestreaktion auf Verän-
derungen in Ihrem Leben. 
 

Zecken 
werden Sie an den sich sorgfältig putzenden Katzen nur an Stellen entdecken, die 
sich der Zunge entziehen. Wenn doch, mit einer so genannten „Zeckenzange“ las-
sen sich die Plagegeister durch Linksdrehung entfernen. 
 

Krallen 
Katzen, die im Hause leben, müssen eine 
Möglichkeit haben, ihre Krallen zu wet-
zen. Sie benutzen für diesen Zweck ger-
ne Polstermöbel. Bestrafen nützt in die-
sem Falle nichts, weil das Krallenschärfen 
für die Katze notwendig ist. Die einzige 
Lösung für dieses Problem ist, der Katze 
zur Krallenpflege einen geeigneten Ge-
genstand zu geben, z.B. einen ausran-
gierten Sessel, eine stabile, mit Teppich-
resten bezogene Kiste oder einen Kratz-
baum. Der Kratzbaum muss solide und 
standfest sein. Auch durch die wildesten 
Attacken schwergewichtiger Kater darf er nicht ins Wanken geraten. Ein Funktions-
tüchtiger Kratzbaum muss mindestens 1,50m hoch sein und sollte 50 bis 60cm Um-
fang haben. Ein solches Utensil ist das wichtigste Möbelstück in einem „Katzen-
haushalt". 



Es hat keinen Sinn, der Katze die Krallen zu schneiden. Katzen mit geschnittenen 
Krallen hören deshalb nicht auf, an den Möbeln zu kratzen. Auf gar keinen Fall dür-
fen die Krallen herausoperiert werden. 
 

Katzentoilette 
Katzen sind von sich aus stubenrein, wenn man ihnen an einem bestimmten, immer 
für sie zugänglichen Platz, möglichst an einer Wand oder etwas versteckt oder ein 
richtiges „Katzenklo", gefüllt mit Katzenstreu, anbietet. Torf oder Sägemehl sind un-
geeignet, bleiben an den Pfoten hängen und werden durch die ganze Wohnung ge-
tragen. 
Die Katzentoilette muss der Katze gleich nach der Ankunft gezeigt werden und sollte 
täglich morgens und abends gesäubert werden. Katzen sind schnell stubenrein, soll-
te jedoch einmal etwas „passieren", muss man nach der Ursache forschen. Vielleicht 
hat die Katze Angst, oder aber sie protestiert dagegen, dass sie zuviel allein gelas-
sen wird. 
 

Katzen in der Etagenwohnung 
Auch eine Etagenwohnung kann für die Katze alle Voraussetzungen bieten, um sich 
weitgehend wohlzufühlen. Dabei muss ihren speziellen Bedürfnissen Rechnung ge-
tragen werden. Bei einer Wohnung von 40 qm dürfte es jedoch kritisch werden. Der 
Bewegungsspielraum wird für die Katze zu stark eingeengt. 

Ein wirkliches Problem für die Katze 
sind Einraum-Appartements. Die 
Katze hat hier keine Chance aus-
zuweichen und auch einmal ganz 
für sich zu sein, was für sie lebens-
notwendig ist. Eine kleine Wohnung 
bietet ihr auch nicht die Möglichkeit, 
einmal so richtig „loszurennen" und 
sich austoben zu können. 
Eine Katze lebt in der Wohnung auf 
mehreren Ebenen. Nur dadurch hat 
sie überhaupt genügend Bewe-
gungsfreiheit. Die reine Quadratme-
terzahl wird dadurch praktisch 
katzengerecht verdoppelt. Der Fuß-
boden wird als erste Ebene be-

trachtet, während Sofa, Sessel, Tisch, Bett, Kommode, Fensterbank, etc. als Statio-
nen der zweiten Ebene angesehen werden. Schränke und Kletterbäume bilden die 
dritte Ebene, so genannte „Gipfelstationen". Kletterbäume - mit und ohne Schlafhöh-
len - sind beliebte Aussichtspunkte, sie sind für die Katze unentbehrlich. Mit etwas 
Geschick können Kletterbäume auch nach eigenen Ideen selbst gebaut werden. 
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